
Ein Projekt von Gefördert von 

Mit:  

Dr. Bettina-Maria Gördel Wissenschaftliche Referentin, BKJ 

Dr. des. Claudia Steigerwald Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Zeppelin 

Universität 

Unter Mitarbeit von Viola Kelb, Lena Marie Freund, Dr. Anke Schad,            
Anna Behrend, Marcella Cano, Stefanie Aznan 

27. EMSE-TAGUNG   
Kulturelle Schulentwicklung im Querschnitt von Schule, Kultur und Jugend – Was können Verwaltung, 
Forschung und Praxis voneinander lernen?, Denkwerkstatt 4, 18. 12. 2018, Remscheid 
 

KULTURELLE SCHULENTWICKLUNG IN 
KOOPERATION MIT KULTURELLEN 
BILDUNGSPARTNERN >> 



Ein Projekt von Gefördert von 

Projekt: 
 

INTERVIEWSTUDIE: 

„KULTURELLE  BILDUNG IN DER SCHULE“  
HIER: SCHWERPUNKT KOOPERATION 
(06/2017-09/2018) 

2015 - 2019 



SCHULAUSWAHL, DATENERHEBUNG UND -AUSWERTUNG  

Anforderungen an die Ergebnisse 

• Prinzip der Repräsentation (≠ Repräsentativität) (Kruse 2014) 

Fallauswahl  

• Fälle (Schulen) bilden die Heterogenität des Feldes ab (Kruse 2014) 

Datenerhebung 

• Leitfadenorientierte Interviews (Kruse 2014) 

   Fokus (hier): Akteure/ -skonstellationen, Prozesse, Strukturen, Phasen 

und Bedingungen von Kooperationen (Schimank 2007) 

• Befragungsstand: 24 Schulen, 19 Kooperationspartner 

Auswertung 

• qualitativ-rekonstruktive Inhaltsanalyse (Kruse 2014), governance-

orientierter Analyseansatz (s.o.) (Brüsemeister/ Altrichter/ Heinrich 2010; Schimank 

2007) 

• Typenbildung durch Fallvergleiche (Kelle/ Kluge 2010) 



ANALYSERAHMEN:  
QUALITÄTSDIMENSIONEN VON  KOOPERATIONEN 
„KULTUR UND SCHULE“ (BKJ 2018)   



FORSCHUNGSFRAGEN (AUSWAHL) 

1. Welche Kooperationsphasen können rekonstruiert 

werden? Welche  Akteurskonstellationen, Strukturen 

und Prozesse weisen diese Phasen auf?  

 

2. Welche Veränderungen und/ oder Entwicklungen 

durchlaufen die Kooperationen? Lassen sich typische 

Verläufe (Entwicklungstypen) identifizieren? 

 

3. Welche typischen Gelingens-/ Misslingensbedingungen 

lassen sich aus den Akteurskonstellationen, Prozessen, 

Strukturen und Entwicklungsverläufen für Kooperationen 

ableiten?  

 

Erkenntnisreiches Nebenprodukt der Analyse: 

Kooperationstypen 

 



ERGEBNISSE 

 

 
1. Phasentypen 

2. Entwicklungstypen 

Hinweise zu 
Bedingungen 

& 
Fallbeispiele 

3. Kooperationstypen 



PHASENTYPEN VON KOOPERATION 

  

 
 
 
 
Kooperation der 
losen Kopplung auf  
Individualebene 

Kooperation auf 
Individualebene 

Höhere Kooperations-
bereitschaft 

Kooperation des 
Nebeneinander 

Evolutionär-
inkrementalistische 
Kooperation (auf 
Institutionenebene) 

Neuausrichtung der 
Kooperation 

Systematische  
Kooperation (institutionell) 

Verstetigung  

Kooperation des 
Nebeneinander 

Systematische  
Kooperation (institutionell) 

 
 
Systematische Kooperation 
auf Institutionenebene –  
Planung 

Verstetigung 

Evolutionär-
inkrementalistische 
Kooperation (auf 
Institutionenebene)  

Systematische Kooperation 
auf Institutionenebene:  
Reflexion, Planung 

 Phase 3  Phase 2  Phase 1 
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1. Stagnierende Kooperation  

(a)   Von der einzelpersonenbasierten zu leitungsbasierten bzw. -unterstützten 
Kooperation 

2. Zunahme der individuellen Kooperationsbereitschaft 

3. Von der einzelpersonenbasierten zur Dienstleistungskooperation 

4. Von der einzelpersonenbasierten Kooperation zur Schulkooperation  

(a)   evolutionär-inkrementalistische    oder       (b)     systematische Kooperation 

ENTWICKLUNGSTYPEN VON KOOPERATION 
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Systematische 
Kooperation  
auf Institutionenebene – 
Planung  
 

Verstetigung 
Systematische 
Kooperation 
auf Institutionenebene 

evolutionär-
inkrementalistische 
Kooperation  
auf Institutionenebene 

Systematische 
Kooperation  
auf Institutionenebene - 
Reflexion, Planung 

5. Verstetigung 

6. Zyklischer Entwicklungstyp der Kooperation zwischen reflektierten 
Praktiker*innen  oder  
Evolution/ Offenheit (bottom up)  und Systematik (top down) 

ENTWICKLUNGSTYPEN VON KOOPERATION 

 Phase 3  Phase 2  Phase 1 



ENTWICKLUNGSTYPEN VON KOOPERATION 

Kooperation des 
Nebeneinander  

Systematische 
Kooperation  
auf Institutionenebene  

7. Von der Kooperation des Nebeneinander zur Kooperation des Miteinander 
über die Veränderung von Werten und Haltungen 

 Phase 3  Phase 2  Phase 1 



  
 KOOPERATIONSTYPEN 

 zw. Desintegration und Integration (BKJ 2018) 

Markt, 
Hierarchie 

Integration 

Pragmatische Kooperation   
Inhaltliche Kooperation 

Subjekt- bzw. SuS-orientierte Kooperation 

Tandem-
Kooperation  

Unterstützungs-
kooperation 

Dienstleistungs-
orientierte 

Umsetzungs-
kooperation  

Gebäude-
kooperation 

Außerschulische 
Lernort-
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Sozialraum-
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Zusammenarbeit, Kollegialität, 
Dialog, Reflexion 

Kooperation als einseitiges 
Dienstleistungsverhältnis 

Kooperation als wechselseitiges Dienstleistungs-
verhältnis bis hin zur Zusammenarbeit 



SCHLUSSFOLGERUNGEN 

1. Kooperation ist vielseitig … 
 es gibt keine typischen Phasenabfolgen und Entwicklungen 
 es gibt keine Sackgassen 

2. … aber es gibt typische Merkmalsräume von Kooperation   
• Auslöser für Entwicklungen 
• Zielsetzungen 
• Akteurskonstellationen 
• Ansätze  der Umsetzung  
 mit Vor- und Nachteilen 

3. Hinweise für die Praxis 
• Steuerungsebene: Gestaltung von Rahmenbedingungen 
• Umsetzungsebene: Anregung für Selbstevaluation & Umsetzung 
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